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A« die Gemeindebehörde»
Da die Anmeldungen zur Hagelversicherung

bei der Norddeutschen HagelverficherungSgesellschaftjetzt zu
erfolgen hat, werde» dir Gemeindebehörden aufgrfordert.
Beschluß über die Uebernahmr eine- Teils der Koste« der
Hagelserficherung auf die Semrindekaffr zu fassen und un¬
ausgesetzt darauf hinznwirken, daß sämtliche Landwirte ihrer
Gemeinde wenigstens ihre Halmfrüchte gegen Hagelschaden
bei der infolge der StaatSvrreinbarung für die Landwirte
am vorteilhaftesten norddeutschen HagelverfichrrnngSgrsrll-
schast durch Vermittlung der für die Gemeinden ausgestellten
BrzirkSagenten versichern.

Nagold,  den 15. Ap;il 1901.
K Oberamt. Ritter.

«us » rund d«S Ergebnisses der am IS. Mär » d. I . und an
de» folgenden Tagen am Echullehrrrseminar in Eaulgauabgrhaltrnr«
Prüfung ist u . a . ausgenommen worden : Karl Rembold  von
Krrudrnstabt.

Die Schulftrlle in Althausen , vez . Borbachzimmern (WeikerS-
hrim), wurde dem Untrrlehrer Johanne - Wurster  in Wtldbad,
vez . Neuenbürg, übertragen .

Reichskanzler-Schonzeiten.
Als Otto von BiSmarck an die Spitz« der preußischen

Regierung gerufen wurde, ging sei» Auftrag dahi«, einen
Konflikt zu einem sieghaften Abschluß für die preußisch«
Krone zu führen, war andere nicht vermocht hatten. Ueber
diese erste Arbeit hinaus bracht« der „pommersche Land-
junkrr" eia Programm mit, welches weittragende Ziele
nicht nur der auswärtigen, sondern auch der inneren Politik
Preußens »uSsteckte. Wurde BiSmarck als Kämpfer zum
Minister berufen, war seine Politik aus Kampf nach den
»erschirdensten Seiten abgestimmt, so war eS grw.ffermaßen
natürlich, daß ebensowenig jemand daran dacht«, ihm eine
Schonzeit zu gewähren, wie es seiner auf die Thal gerichteten
Natur widerstanden hätte, solche von Gegnern, vir er zu
bekämpfen und zu besiege« hatte, arzunehmrn. Unter dem
ersten Reichskanzler hat « au also Schonzeiten für ihn nicht
gekannt. Wesentlich anders verliefe» die Dinge beim zweiten.
Als Herr von Crprivi in- Amt trat, erbat er eine gewiss«
Schonzeit, damit er fich zunächst in den Dingen orientieren
könne, die er oerantwsrtlich zu vertrete« hatte. Alle Parteien
waren bereit, eine Schonzeit von etwa Jahresfrist zu ge¬
währe». vermutlich weil jede hoffte, i« der Zwischenzeit
ihren Einfluß zum ausschlaggebenden zu machen. That-
sächlich hat die Schonzeit fast zwei Jahre gedauert. Als
sie vorbei war, gab «S — abgesehen von der Manchrster-
demokratie— allgemeine Enttäuschung, und dem beginnenden
Angriff erlag da- Ministerin« Laprivi, dem die politische
Prognose anfangs fünf Jahre gegeben hatte, noch vor Ab¬
lauf dieser Frist. Am SS. Oktober 1SS4 kam der dritte
Reichskanzler, dessen fünfjährige Amtsdauer als ebenso lange
Schonzeit bezeichnet werde» darf. Fürst Hohenlohe ver-

Gespenster im Lichte der Wissenschaft.
Vor kurzem lasen wir an dieser Stelle von einer Prin¬

zessin im dänischen König-Hause, welche eine„Weiße Dame"
im Prunksaal de- Schlosses erscheinen sah und dies« für
eine Hofdame auS dem Gefolge der Königin hielt. ES fiel
ihr nur auf, daß die Königin an der Dame vorüberging,
ohne fie zu brachten. AIS sie später darüber eine Bemerkung
machte, stellte eS sich heraus, daß niemand außer ihr die
Erscheinung gesehen hatte, und daß eS sich also um eine
jener Grspenstererscheinungen handelte, von denen unS die
Schloßlegenden so oft zu erzählen wissen. Solcher Geister
giebt eS viel i» KönigSschlöffern; man steht fie gewöhnlich
vor de« Eintritt einer schweren Ereignisses, zumeist eine-
Todesfalles, und fie haben alle dir Gewohnheit, der Hohr»
Umgebung angemessen, in vornehmem Weiß zu erscheinen.

Wenn «nr eine einzige Person dergleichen Gespenster
sieht, so können „böswillige" Zweifler annrhmen, daß eS
sich bloß»mSinnestäuschungen, Hallucinationen und Visionen
handele. Deshalb find die Fälle viel interessanter, in denen
mehrere Personen, manchmal ganze Regimenter solche Ge¬
spenster wahrnahmen. Ein ganz merkwürdige- Beispiel
«zählt Krauß. Ein garzr» Bataillon französischer Soldaten,
daß durch Talabrien marschierte, wurde für eine Nacht in
der alten Abtei bei Trope« ein quartirrt. Um die Mitter-
nachtSstunde erhoben fich olle Leute fast gleichzeitig
wie ein Mann von ihrem Lager und rannten hinaus ins
Freie, von panischem Gchncken gejagt. Als man fie fragte,
worüber fie den« so entsetzt seien, antworteten olle knir-
schlotternd wie auS rtuem Munde: Der Teufel sei zur
Thüre hrreingekommen in S stall eines großen, schwarzen,
zottigen HunLeS, sei mit Blitzesschnelle auf ihre Brust

Nagold, Mittwoch de» 17. April.
stand eS zu vermeiden, durch Reden Widerspruch hervor-
znrnfen. Da seine Thaten noch weniger als seine Reden
sich in die Orffevtlichkeit drängten, blieb die Schonzeit
fast ungetrübt, höchsten», daß in den letzte« Jahren vielfach
Unterlassungen den Gegenstand kritischer Angriff« bildeten.
Ohne daß er der Schonzeit begehrt Hütte, man bewilligte
fie dem dritten Reichskanzler««gefordert bis zum Abschied.

Graf ». Bülow ist rrsi wenig«Monat« i« Amt. Aus¬
drücklich verlangt hat er eine Schonzeit nicht. Da er fich
indessen damit einführte, nach alle» Seiten Verbindlichkeiten
zu verteilen, wurde fie ihm freiwillig zu teil. Aber «S
scheint, als ob fie ei» roscheS End« finden sollte. National-
liberale Blätter waren eS, die «ährend der Ostertagt die
Frage auswarfrn: „Wo ist Bülow?" Nicht etwa, daß ihre
Wißbegier st« trieb, zu erfahren, in welcher Stadt Italien»
der deutsche Reichskanzler sei« Osterlamm verspeis«. Im
Gegenteil, die Frage war viel weniger persönlicher al»
politischer Natur. Ein rheinische» nationalliberaler Organ
sprach eS sogar unumwunden au», daß „dir Zügel der
inneren Politik auch heute noch so vollsiändig am Boden
schleifen, wie«nr je in der Zeit de» greisen Hohenlohe".
Während man nun für Laprivi und Hohenlohe di« weitest¬
gehende Toleranz auf der„unentwegten" Linke«zu konstatieren
hatte, und auf dieser Seite auch Graf v. Bülow bei den
in den Flittertagen seiner ReichSkavzlerschaft gehaltenen
erste« Reden den lautesten Beifall fand, ereignet sich jetzt
da»Seltsame, daß die Frankfurter Zeitung nicht etwa gegen
di« nationalliberale« Stimmen der Bülowschen Schonzeit
fich ereifert, sonder« ihnen beistimmt! DaS erwähnt«
rheinisch« nationalliberale Organ bedauerte, daß man in
Berlin immer noch nicht etnsehe« « olle.
„wir zu dem Mangel an Respekt vor den staatlichen Autoritäten
auch di« schwachmüttg« nnd wankelmütige Haltung der Regierung
ihr vollgerüttelt Maß beigrtragrn hat . Unter Bismarck» Regiment
«ar zu solchen » lagen kein Anlaß gegeben. Darum fragen wir
nochmal» : Wo ist Bülow ?"

Und dieser Ketzeret zollt die Frankfurter Zeitung Beifall,
indem sie bemerkt:

„Da nun auch die Natiouallideralen de« Reich-kanzler da»
vertrau « , kündigen, so ist die Frage sehr berechtigt, ans welch«
Partei und auf « elche Volksschichten sich denn eigentlich der oberste
Beamte im Reich und in Preuße « stützt? An de« guten Willen
de» Grafen Bülow wird man nicht zweifeln; soll dieser aber Früchte
tragen , so gehört doch Einfluß nach nuten und nach oben dazu,
und de» vermissen wir in beiden Richtungen."

Wir auch! Al» Graf v. Bülow in» Amt trat, gab
eS Leute, welche wohlmeinend erklärten, « an müsse ihn
unterstützen, gerade weil er da» Zeug dazu hätte, seinen
Einfluß «ach oben durchzusetzr«. Mit dem„nach unten",
glaubte man, werde eS sitz dann schon von selbst machen.
Heute giebt niemand mehr sich diesem Köhlerglauben hin,
nicht etnmal mehr die Frankfurter Zeitung. Für Graf
v. Bülow geht die Schonzeit schon nach wenigen Monaten
zu Ende und wahrlich nicht deshalb, well man ihn nicht
mit möglichst wohlwollender Unbefangenheit im Amt begrüßt
hätte. Graf v. Bülow wird also entweder nach BiSmarck-
sche« Muster den Kampf aufzunehmen und durch di»Thal

gesprungen, und daun zu einer anderen Thüre, die dem
Eingang grgeuübertirgt, hincuSgrfahren uud verschwunden.
In der folgenden Nacht hatten fich die Offiziere nach allen
Seiten aufgestellt, um gegen den„Teufel" Wache zu halten.
Trotzdem wiederholte sich die Szene, so daß keine Macht der
Erde mehr im stände gewesen wäre, die erschreckten Soldaten
in daS Quartier zurückzubringen.

Aus die Erklärung dieser Erscheinung kommen wir später
zurück. Krauß hatte persönlich dergleichen interessante Er¬
fahrungen durch zumachen, ohne daß er deswegen zu« Gr-
spensterglauben bekehrt wurde. AtS angehender Praktiker
bezog er ein HauS, daS, als SpuckhauS verrufen, seit längerer
Zeit leer gestanden hatte. In der erste» Nacht wurde er
um die Mitternachtsstunde durch eine Gestalt aufgeweckt,
die in ein dunkle- Tuch gehüllt schien. Sie näherte fich
vom gegenüberliegende» Fenster her dem Fußende seine»
BetteS, neigte fich auf ihn herab, bis fie die Brttdrcke be-
rührte, und verschwand darauf. In der folgenden Nacht
erwachte er um dieselbe Zeit. In ihm steckt« noch die un¬
heimliche Vorstellung des zuvor Erlebten. Auch diesmal
erschien die Spukgestalt und näherte fich ihm wieder, ver¬
schwand aber plötzlich, ohne dir Bettdecke berührt zu haben.
In der dritten Nacht erwachte er nochmals, abermals mit
der beängstigenden Ahnung drS Gespenstes. Er bekam es
aber diesmal nicht mehr zu sehen. Von da an kam eS nicht
wieder und er schlief seinen gewohnten Schlaf deS Gerechten.
Er hatte fich. wie er richtig sagt, an die Spukatmosphäre
„aeclimatisiert ".

Ob man solche Gespenster für Wirklichkeiten oder nur
für wache Träume Hilten will, ist Geschmacksache— oder
richtiger gesagt, hängt mit der Geistesbildung de»Betreffenden
zusammen. Hat man sich mit den Ergebnissen der xakten
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den Gegner zu überwinden fich entschließen müssen, oder
aber «S wird sich eine höchsi kritische Episode entwickeln,
da ans Wort« «jemand mehr Wert lege» will.

dages -Hleuigkeiten.
A«r Stabt >»b Laub

Na , ld 17. April.
Ministerwechsel.  DaS Entlassungsgesuchde»

KriegSminister» Frhr. Schott von Schottenstein « urd«
unterm 13. genehmigt und derselbe unter BrlaffungL I»
suite de»Grenadier-RegimentS Königin Olga zur Disposition
gestellt. Zu« Kriegsminister wnrde ernannt der Kommandeur
der 36. Division, Generalleutnantv. Schnürten,  zu«
Kommandeur dieser Division der bisherige Kommandeur
der 51. Jnf .-Brigode. Herzog Albrecht von Württemberg,
zum Kommandeur dieser Brigade. Oberst». Muff,  bisher
Kommandeur de» Regiment» Nr. 126. Der Justizminister
Dr. v. Breitling wnrde zu« Präsidenten de- Staat»«
Ministerium ernannt.

Der neue Ministerpräsident , Justtzminifier Dr . Wilhelm ».
Breitling,  ist am 4. Januar I83S in Gaildorf al» Sohn de»
damaligen Oberamtsrichters Breitling geboren. Er besuchte dir
Lateinschule in Eßlingen und da» Seminar in Biaubenren , dann
di« Hochschulen in Tübingen und Heidelberg. Nach Reisen in
England und Frankreich trat er 1860 al» Volontär bei dem
Oberamt -gericht Eßlingen ein. 1865 wurde er Gericht- aktuar in
Cannstatt , 1868 Kreisrichter in Ulm. Im Januar 1074 wurde er
zum Preisgericht Stuttgart versetzt; 1876 rückt« er zum Ureis«
gerichtSrat, 1879 znm LandgerichtSrat in Stuttgart vor . 1033
«urd « Breitling Vortragender Rat im Justizministerium , 1887
Kollegialdirektor. Am 27. November 1939 erfolgt« seine Ernennung
zum Wirkliche« Staatsrat und Mitglied dr» Geheimen Rat » und
am 18. Oktober 1896 di« Ernennung zum Staatsminister der Justiz.
Als Jnstizminister hat er sich allgemeine» Vertrauen erworben und
fich al » ausgezeichnete Arbeitskraft und tüchtiger Redner bewährt.
Als Ministerpräsident wird er voraussichtlich di« württembergische
Politik nach Mittnacht » Vorbild in den Bahnen eine» gesunden,
besonnenen Fortschritts « eiterführeu.

Der neue Krieg- minister, Generalleutnant Albert v. Echuürlen,
ist am 6. Mai 1843 al» Sohn eine» Arzte» in Tübingen geboren;
1864 trat er als Einjähriger in die Armee «in. Di« Kriege von
1866 und 1870/71 machte er im 6. Infanterie -Regiment al » Leut¬
nant bezw. Oberleutnant mit. 1676 wurde er Hauptmann , 1884
Major . Im Februar 1893 wurde er zum Obersten befördert und
zum AbtrilungSchef der Militärabteilung im KrlegSministerium
ernannt . 189S übernahm er da» Kommando de» Jnfanterie -Rrgi-
menr» 121, 1897 als Generalmajor da» der SS. Jnfantrriebrigad ».
Am 24. Februar 19 0 wurde er unrer Beförderung zum General¬
leutnant zum Kommandeur der 26. Division in Stuttgart ernannt.
Rach der Beurlaubung deS Krieg-minister» ». Schottenstein über¬
nahm er besten Stellvertretung , v. Echnürlen gilt al - außerordent¬
lich tüchtiger, in allen Zweigen de» militärischen Dienstes wie der
Verwaltung gründlich bewanderter Offizier ; wegen seines offenen,
schlichten und lirbrnswürdiaeu Wesens erfreut er sich auch außer¬
halb der militärischen Kreis« großer Beliebtheit

Konferenz. B»m 38.—31. Mai findet in d«r Lieder-
Halle zu Stuttgart die6.Hauptversa« ml«»gder freien kirchlich¬
sozialen Konferenz  statt. Die Tagesordnung lautet:

28. Mai , 8 /̂, Uhr abend» : Begrüßung . Ansprachen von Obrr-
konfistorialrat Dr . v. « raun , Prä lat v. » eitbrecht, P . Steinlein u. «.

Naturwissenschaften vollgrsogen, so glaubt man nicht gerne
an derlei Geister, die sich merkwürdigerweise zumeist durch
unglaullichr Geistlosigkeiten auszeichnen. Anders ergeht e»
den wilden Völkerschaften; ja selbst bei den kulturell so hoch
entwickelten Griechen und Römern galt schon der gewöhn¬
liche Traum, den der moderne Mensch als Spiel der Phan¬
tasie betrachtet, für eine Wirkung der Götter. Bei Homer
kommen einem die Götter immer im Schlaf, und auch dt«
Weisen Sokrates, Xmophon und Pythagoras schrieben daS
Träumen einem höheren Ursprung zu. Die ägyptischen, wie
überhaupt die orientalischen Magier baute« die Tcaumdeute-
kuvsta«S und verwerteten fie in religiösem und politischem
Sinne. Wenn aber schon die Phantasiebilder seiner Schlaf-
zustande» vom Menschen so wertvoll geschätzt und mit Ein¬
flüssen der Borsehung in Verbindung gebracht werden, um
wie viel mehr muß er geneigt sein, die wachen Träume,
die Hallucinationen und Visionen zu überschätz?« und fie
als einen Verkehr mit Geistern anzusehrv. Paul Radefiock
in seinem ausgezeichneten Werke„Traum und Schlaf" be-
merkt, daß den Augenblick und Verkehr mit Geistern, welche
gewöhnliche Menschen nur im Traume haben, fich Visionär«
vom Fach dnrch künstliche Mittel verschaffen. In der That,
sehen wir uns bet den sogen. Naturvölkern, bei den rohen
Stämmen um, so finden wir, daß ihre Priester, wie die
Schamanen, alle Künste versiehe», durch welche fich di«
visionäre Ekstase willkürlich Hervorrufen läßt. Da finden
wir al- Hilfsmittel Fasten. Rausch, Mufik und Tanz, die
hypnotisierende Eintönigkeit deS Gesänge», fixierte Medita¬
tionen und narkotische Gifte. Dan« erscheint natürlich dem
Priester der „große Seist" «nd spricht dnrch seinen Mund.
Er selbst ist „ein Traum hau»" nnd seine Zunge ein „gött¬
liches Orakel." Auf den westindischen Inseln schnupfen die



29. Mai » Uhr vormitt«, »: Di« Durchführung der «tuen
L«f«tz« über Zwang»« od«r Fürsorgeerziehung, Pf. Köhler. S Uhr:
«ndacht, Dekan Leypold. Die Gemeinschaft-bewegung eine > «r-
»irllichung von Luther» Gedanken: Pfarrer Hei« . 3 Uhr Fest-
predigt in der Stiftskirche: Hofpredtgrr «. D. Stöcker.

80. Mai vor« . S Uhr: KommisfionSfitzungrnS Uhr: Kau« «in
Christ Sozialdemokrat, kann ein Sozialdemokrat Shrist sein? Nef.
Hofprrdiger Stöcker. 8'/. Uhr Bolttversammlun- : Die (deutsche
SemerkschaftSbemeguna.

31. Mai vor« . 9 Uhr: Generalversammlung. Grschäft»b«richt:
Generalsekretär>ic. Mumm. 10 Uhr: Orffentlich« Meinung und
christlicher Volk»grist. Sief. P . Lic. Weber. 2 Uhr: »kommisstonr-
sttzungen. S Uhr: EvangelisationSversammlung.

Naturalleistungen i« Krieg ». Ja her Bekannt,
machung der Durchschnitt»preise für Naturalleistungen
an di« bewaffnete Macht im Fall einer Robilmachnn- ist
Nagold al» Houptmarktort ausgeführt. Nl< Preise sind
für je SO kss vorgesehen: Kernen 73 Ẑ Roggen
42 iZ. Kernramehl 10 ^tz S4 iZ, Roggenmrhl 10^tz8» iZ,
Haber 6 SS i).

Walddorf , 16. April. In die Familie de» hiesigen
Wirt» W. brachte der letzte Sonntag ein traurige»
Ereigni ». Bor dem Kirchgang entstanden Streitigkeiten;
der bereit» früher schon vorüdergrhind in einer Irrenanstalt
interniert gewesene Bater verwundet «, anscheinend in einem
Anfall von Geist,tstSeung, mit dem Hals einer Bierflasche,
die er zertrümmert hatte, seine ISjährige Tochter, sowie
seinen 16jShrigeu Sohn. Namentlich die Verletzungen de»
Sohne» find gefährlicher Natur. Der Lhäter wurde alibald
verhaftet und in da» AmtSgerichirgefängni» eingeliesert.

BSsinge », 16 April. An seinem KorfirmationStage
aus eigenartig«Weise verunglückt ist hier der Konfirmand
Wilhelm Binder . Durch eine» von der Kanzel adgrstürzte«
Holzteil wurde er am Kopfe getroffen; die dadurch ent«
flandeue Brrwundnug war derart, daß ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen« erden mußte. Infolge de» Unfall»
erlitt die gotterdienstliche Feier eine kurze Unterbrechung.

—t. Cal ». 16. April. An der hiesigen Handel »schul«
beginnt hrnte rin nener Kursu ». Dir Zahl der Schüler
ist nun auf 480 gestiegen, rin Btwei» für da» Ansehen,
da» sich da» Unterrichtsinstitut in « eiten Kreisen erworben
hat. — Gestern durch«aud«rten ganze Scharrv Konsir.
mauden in Begleitung von Geistliche» und Lehrern unsere
Stadt, um dt« Sehenswürdigkeiten derselben zu besichtigen
und um Ausflüge noch Hirsau. Zavelflein und Trinach zu
mache».

r. Rottweil,  IS . April. Dem Postwagen, » elcher
abend» S OS Uhr von hier nach Schrambrrg abfährt, passierte
gestern abend ei« Unfall , indem der Postillon gegen«ine»
Randstein auf der Straße fuhr, wodurch der Wagen um»
geworfen wurde. Die 4 Reisenden erhielten hauptsächlich
durch die zerbrochenen Fensterscheiben zn« Teil schwere
Verletzungen, während der Postillon und die Pferde
keinen Schade» nahmen.

r. Schwenningen 16. April. Gesten Nacht vergiftete
sich laut Nlckarqmlle der ledige 24 Jahre alte Fabrikarbeiter
Christian St arger von St . Georgen in seiner Wohnung.
Sri» Hausherr wurde durch da» laute Röcheln geweckt,
hotte sofort den Arzt, der aber nur noch de» Tod de» Selbst¬
mörder» konstatieren konnte.

r. Eßlingen.  16 . April. Ein Schwindler trieb in
den letzten Lagen hier sein Unwesen. Derselbe, bi» jetzt
noch unbekannt, wird al» großer hagerer Mann geschildert.
Er kam in bi» jetzt zwei bekannten Fällen in die Häuser,
gab dort an, Angestellter de» Elektrizitätswerke» und be»
austre-gt zu sein, nach den elektrische« Leitungen zu sehr«
und ließ sich dann je Beträge von 2S0—3 utz, von de»
iu beide» Fällen nur anwesenden Dienstmädchen ausbrzahle».

r. Ludwigsburg , 16. April. Gestern früh 6' /. Uhr
hat sich in Neckargröningen der in guten Verhältnissen
stehende S3 Jahre alte verheiratete Bauer Joh». Rößnrr
in seiner Schenrr erhängt. In letzter Zeit wurden an ihm
Spuren der Schwermut bemerkt.
Priester da» Cahoba-Pulver. Am Amozonrnstrom dir Oma-
gua» rauchen da» Lnrupa.Pulver durch die Nase, und di«
Indianer Caltfornien» geben ihre« Kinder» narkotisch«Ge¬
tränke, um durch die Visionen der Kleinen Kundschaft über
den Feind zu erhalten. Di« arischen Völker vergötterte»
einen giftigen Trank, der da»Original de» göttlichen Soma
der Hindus, de» Haoma der Parst» vor stellt. Di« Orien¬
talen benutzen, wie wir wisse», Opium und Haschisch. Auch
der Tabak dient in Form eine» Tranke» iu Guayana den
Priestern und Zauberern, damit sich sich in den visionäre«
Tanmrlzustand vr,sitzen.

Etwa» ähnliche«, wenn auch in schwächster Form be¬
geht der Europäer tagtäglich, indem er sich durch sein«Zi-
garre oder feine Pfeife in jenen angenehmen Erregungtzustand
versetzt, der ihm die geistige Arbeit erleichtert. Doch geht
di« Wirkung bei «n» nicht so weit, wir bei jenen wilde«
Völker stimmen, bei denen angeblich„die Seele den Körper
verläßt", um « ährend der Verzückung, welche Lag« oder
Wochen andanert, „die Welt der Geister und der Familien-
dtmonen zu besuchen". Die Seele de» Hrrmottmo» von
Klozomrnar ging von Zeit zu Zeit au», um ferne Gegenden
zu durchfliege» ; al» mau einst etwa» voreilig friuen Leib
aus dem Scheiterhaufen verbrannte, fand die arme Seele bei
ihrer Rückkehr keine Wohnung« ehr vor. In unserer christlichen
Welt lebte da» ganze Mittäalter von Visionen und Geister-
«rscheinuugen, und neuesten» friert der durch de« v fionär
Swedenborg im vorigen Jahrhundert wieder zu Ehren ge¬
brachte Spiritualismus seine Auferstehung. Mit den Prophe¬
zeiungen diese» Manne» haben sich di« berühmtesten Dichter
und Denker feiner Zeit wie Herder, Wieland, Klopstock und
Kant beschäftigt. Di« Erklärung aller Visionen und Ge-
spenstererscheinungrn ist schon deshalb leicht, weil wir an

Heilbronn.  IS . April. Nun ist auch dem Mittel-
schullehrrr Oberer hier dir Genehmigung zum Eintritt in
den vürgerautschuß erteilt worden. Dabei ging da»
Kultministrrium von der Voraussetzung au», daß, wie r»
hier stet» der Fall ist, die Sitzungen de» Bürgerauischuffe»
außerhalb der Schulzeit stattfindrn.

r. Reichinstein,  OA. Ehingen, 16. April. Unser bi»
vor wenige Jahre noch so stille» Donauthal wird durch die
ausbkühende Zementindustrie  immer « ehr belebt, denn
hier wird auch eine Zementsabrik größeren Stil» gebaut,
welche durch elektrische Kraft — von der Donau gewonnen
— betrieben werden wird. Die Bauarbeite» find schon
ringeleitet uud e» steht den Bewohnern hiesiger Gegend
dauernde und lohnende Arbeit in Aussicht.

r. Weingarten,  16 . April. Vorgestern wurde der
Soldat Karl Laub  au » Altheim, OA. Riedlingen. dem
2. Bataillon de» hiesige» Infanterieregiment» aug,hörend,
tot auS de« Schwanenweißer gezogen. Laub wurde
schon seit 20. März vermißt und strckbrieflich»erfolgt.
Was den junge« Mann iu den Tod getrieben, wird di«
eingelettetr Untersuchung ergebe».

Gerichtisaal.
r. Rottmeil,  15 . Avril. Dt« auf morgen anbrraumt«

Schlußsitzung tẑ z Schmurgericht» im Kall» Steinharter  tan»
nicht stattfinde», da dieser nunmehr auch noch an Lungenent¬
zündung  ertrankt ist. Der Kall wird also in der nächsten
SchwurgertchtSpiriode von neue« verhandelt » erden, « en« der
A»getlagte überhaupt «och am Lebe» bleibt.

r. Heilbron « , 15. April. Aon der hiestgrn Strafkammer
«nrd«vorgestern der Schaftnecht Job. Kriedr. Höfl»  von Alfdorf,
OA. Lelzheim, welcher wie seinerzeit gemeldet, «ine ihm von dem
Schashalter Weiß in HaUftzn bei beonberg ,»r Hut anvertraute
Schafherde von 185 Stück im Wert von 3800—4000 ^ »h«,
Wiste« und Willen de» Genannte» auf eigene Faust um ca. 3000^
verkauft« und den» rlö» in München verjubelt«, wegen dieser Unter¬
schlagung, sowiej « «ine» vergehen» der Privaturtundensälschuug
zu 2 Jahren 8 Monat«« Zuchthan», 4 Wochen Hast uud 8 Jahre»
Ehrverlust »«rurteilt.

Dr»tschr< Reich.
Berlin,  IS . April. Znr gestrigen Frichstückttafel bei«

Kaiserpaar  waren geladen: Der König von Württem-
brra . der Erbprinz zu Wied und Dr. v. Siemen».

Berlin , IS. April. Der König von Württemberg
ist heut« abend«ach Stnttgart zurückgereist, dagegen wird
zu« Aufenthalt bi» Ende dieser Woche die Königin  von
Württemberg in Potsdam erwartet.

Berlin,  IS . April. Wie laut Frkf. Ztg. jetzt bekannt
wird, ist«»de« Anarchisten Deutschland»  gelungen, ohne
von der Polizei gehindert zu » erden, ihre schon längst ge-
plante Konferenz zu Ostern in einer Stadt Süddeutschland»
abzuhaltr». Der Hauptpunkt der Tagesordnung war die
Konstitution der „deutsch«! Föderation revolutionärer Ar¬
beiter" »nd dir Organisation. in den einzelnen Städten.
13 Städte waren durch IS Delegierte vertreten.

Bremen,  IS . April. Zu eine« Artikel de» Hamburger
Korrespondenten, in welche« erklärt wird, daß der Kaiser
entgegen seiner frühere« Ueberzeugung jetzt der Ansicht sei,
daß i« Breme» ein förmliche», bewußte« und beabsichtigte»
Attentat gegen ihn verübt worden sei. bemerkt die Weser-
ztg, daß die Untersuchung bi» jetzt keinerlei Momente er¬
geben habe, di« die veränderte Auffassung der Sach« recht¬
fertigen.

Me» drntfcho Kronprinz in Wir«.
Wir » , 14 . April. Der deutsche Kronprinz,  der

heute früh vom Kaiser  und den Erzherzögen aus dem
Nordwrstbahnhofe empfange» wnrde, wurde laut Fr. Ztg.
in den Straßen mit Hoch- uud Heilrufrn begrüßt. Von
10 bi« 11 Uhr wohnt« er de« Gottesdienste in der
evangelische« Kirche bei. wo Pfarrer Johanny am Schluffe
der Predigt erwähnte, die Gemeinde sei ungemein freudig
bewrgt, denSprößling de» deutsche« Kaiser» in ihrer Mitte
begrüßen zu können. Sodann legte der Kronprinz Kränz,
in der Kapuzinergruft auf de« Sarkophag« der Kaiserin

Kranken, di« durch Hallucinatione« grängstigt werden, ganz
deutlich sehen, wir solche wache Traumbilder möglich find,
und wie wenig ihnen überirdische Einflüsse zur Verfügung
stehe». Da» künstliche Hervorrufen solcher Visionen löst
aber da» Problem vollständig. Man «riß z. B.. daß Frauen
»ach dem Genuß gewisser Getränke in Halbschlaf und wilde
Teufelvifionen verfallen. Der berühmte Arzt Borrhav«
schildert selbst«ine» Fall, wo ein erwachsene» Mädchen in
der dnrch die Vergiftung entstandenen Betäubung Aenße-
rungen eine»wüsten, sinnliche« Traume» von sich gab. E»
giebt aber auch Vifiongiste, di» von lieblichen Bilder« und
Empfindungen begleitet find: Opium und Morphium zählen
zu den bekanntesten.

Mache» wir uns mit dem Einfluß solcher Reizmittel
vertraut, so wird e» uns klar, wie Krauß, von de« wir
Eingang» unsere» Artikel» sprachen, beim Einzug iu da»
leerstehend« Hau» von Nachtgespenstrrn heimgesucht werden
konnte. In Häusern, die lang«Zeit leer stehe«, bildet sich
nämlich oft eine dumpfe, von Miasmen geschwängert«
Atmosphäre an», die auf jeden Bewohner infizierend wirkt.
Dies« Infektion kann ihm » ährend dr» Wachen» nicht zum
Bewußtsein kommen, weil der Betreffende vollkommen Herr
seiner Sinne ist und di« leichte« Beklemmungen ohne Mühe
überwindet. Ander» aber i« Schlafe. Da besitzt da»
Bewußtsein und die Selbstkritik nicht mehr dieselbe führend«
Roll, und der Mensch erliegt de« Einfluß der ihn um-
gebende« Atmosphäre. Di« Bedrückung, die er empfindet,
setzt sich dann in seine» Hirn al» trübe Ahnung oder noch
kräftiger al» plastische» Traumbild »in. Er erlebt de«
Einfluß der Miasmen auf seine« Organismus in Form
von bunten, schreckhaften Gestalten. Da» ganze sogenannt
„Alpdrücken" läßt sich ja, wie leicht an jede« Mensche« durch

Elisabeth, de» Kronprinzen Rudolf und de» Erzherzog»
Albrecht nieder und ließ sich die Särge der Kaiserin Maria
Theresia und de» Kaiser» Franz Joseph zeigen. Mittag»
wohnte der Kronprinz«in,« Teile des Konzerte» dr»Kölner
Männergesangvrrein» im MnpkvrreinSsaalebei und ließ
sich mehrere Herren vorstrllen. B»im Galadiner brachte«
der Kaiser und der Kronprinz Trinksplüche au». Abend»
fand l 'IlßLtrs par« in der Hofoprr statt.

Wien,  IS . April. Beim gestrige» Galadiner bracht«
Kaiser Franz Josef folgenden Trmkspruch au«: E» gereicht
mir zur besonderen Frende, den Kronprinzen Wilhelm bei
un» begrüßen zn können, und ich rufe ihm herzliche» Will-
kommen zu. Al» « rin Patenkind und Sohn « eine» be»
währten Freunde» Wilhelm II ist mir seine Anwesenheit
doppelt lieb und sein Besuch wird die herzliche» Beziehungen
unserer beiden Häuser, wir auch unsere politische Intimität
neuerlich veranschaulichen. Ich spreche dr« aufrichtigste»
Wnnsch au», der Kronprinz möge sich bei un» wohlfühlen,
und ich hoffe, er wird die Empfindung mit sich nehmen,
bet Freunde» zu sein. Indem ich de» Kaiser» Wilhelm II.
dr, unsere Zusammenkunft sicheri« Geiste teilnehmend
mitlebt, in herzlichster Freundschaft gedenke, erheb« ich mein
Gla» auf da» Wohl seine» Sohnes: Kronprinz Wilhelm
lebe hoch!

Berlin,  IS . April. Die Herzlichkeit dr» Empfang»»
den der deutsche Kronprinz  in Wien gefunden hat, ist
den hiesigen Blätter« ein neuer Brwri» für die Festigkeit
der dynastischen und politischen Beziehungen zwischen
Deutschland und Oesterreich»nd damit auch ein Beweir
für di« Unrrschkttrrlichkeit de» Dreibundes.

Budapest,  IS . April. Die Blätter besprechen beifällig
di«Reise dr» deutsche« Kronprinzen.  Pesti Hirlap sagt:
Di« wanne Freundschaft, wilche zwischen dem Berliner
und Wiener Hofe im Laufe der Jahre zustandegrkommen
ist, erhält durch den Besuch neuerlich Ausdruck. Wir be¬
dauern. daß der Kronprinz seinen Besuch nicht bi» Budapest
autgrdehnt hat, wo er von jedermann mit der größten Be¬
geisterung empfangen worden wäre.

A»rla»d.
Basel,  IS . April. In Martigny  im Dransethal,

einem Sritenthale der Rhone, Kanton Wallis, stürzt« der
Berg  ans einer Strecke von 400 m in den Fluß. Da»
IS w breite Flußbett ist bi» aus S w zugedeckt. Den Rebe«
droht Ueberschwrmmung.

Rom,  IS . April. Die Abendblätter find sehr besorgt
über den plötzlichen Streik der Matrosen und Heizer
in Genua. Der Post- «nd Paffagierdienst ist bedroht. Iu
Genua liegen IS Dampfer fest.

Brüssel.  IS . April. Der Etoile erklärt sich rr-
«ächtigt, die Gerücht« von der bevorstehenden Verlobung
de» Prmzr» Louis Napoleon  mit einer russischen Pein-
zesfin zu dementieren.

Stockholm.  IS . April. Der Reichstag  hat, zum
Teil nach deutschem Vorbild«, ein Erstattung »gesetz für
Unfälle  industrieller Arbeiter prinzipiell angenommen.

New - Kork,  IS . April. Vierhundert Arbeiter de»
Stahl truft»  in Pittsbnrg streike«. Möglicherweise«erden
all«Etablissement» diese» Trust» in Mitleidenschaft gezogen.

dsN südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  IS . April. Daily Telegraph meldet au»:

Lourenzo-Marque»: Eine große Anzahl Ausländer hat sich de«
Buren  angeschloffrn, welch« von der Grenze von Dentsch-
Südwrst-Afrika au» in die Kapkolonie und de« Transvaal¬
staat Vordringen.

London,  IS. April. Die Preß Affceiation verbreitete
heut« eine Meldung, wonach die Buren,  von Nebel be»
günstigt, den General French  und K00 Man» gefangen
genommen hätten. An amtlicher Stelle wird di«Richtigkeit
der Meldung bestritten.

London,  IS . April. Bonden angeblichen Frieden ».
Verhandlungen  in Südafrika ist es ganz still geworden;
einfache Experimente nachweisbar, auf Atembrklemmungen
und ähnliche unangenehme Zustände»urückführrn. So kam
et» daß Krauß von der in graue» Tuch gehüllte« Gestatt
anfangs träumte, daß er aber in der dritten Nacht, al»
der Einfluß der HauSatmosphäre ihn nicht mehr über¬
wältigen konnte, nur noch mit der bloßen „Ahnung"  er¬
wachte. und daß sein Nervensystem sich von jetzt ab an
die neue Luft so vollkommen gewöhnt hatte, daß die „Ge¬
spenster" nicht mehr„erschienen". Wäre»r weniger nüchtern,
gewesen, weniger unerbittlich scharfdevkend, so hätte er «och
öfter» solche Geisterbesuche erlebt. Denn e» ist natürlich»
daß die Gespenster nur den hä rfig besuchen, der an sie glaubt.

Und ähnlich wie Krauß erging e» jene« Bataillon
französischer Soldaten, nur daß hier der Fall sich« ehr
komplizierte. Die Bewohner de» Orte» hatten nämlich
schon vorher di« Soldaten, die. höchst wahrscheinlich zum
größte« Teil Bauern, ohne Wissen und sehr abergläubisch
waren, gewarnt und ihnen erzählt, sie würden in der Abtei
Wunder erfahren; der Teufel treibe dort sein Wesen in.
Gestalt eine» schwarzen zottige « Hunde ». E » waren
also schon all« darauf vorbereitet, fall» sie etwa» sehe«
sollten, den „schwarzen, zottigen Hund" zu sehen. Run
hatten sie au de« heiße« Julitage einen forcierten Marsch
von 40 Meilen gemacht und waren dann «rmüdet und
überanstrengt in d«r engen Abtei eingepfercht worden. Sie
lagerten sich auf Stroh, ohne Decke, ohne sich«uszuziehr«;
di«Kleidungsstücke waren beengend und di«Erregung ziemlich
stark, die Luft der Abtei miasmenreich und kellerartig dumpf.
Infolgedessen stellte sich«in Alpdrücken rin — «nd da sie
alle auf den „Teufel in Gestalt eine» schwarze», zottigrn
Hnndes" gefaßt waren, so tänschte ihne» eben der Traum

I diese„fürchterliche Gestalt" vor.



da die Nachrichten hierüber die amtliche Bestätigung nicht
erhalten haben, so find sie wohl in dar Reich der Fabel
zu verweisen. Von kriegerische« Ereignissen gehen eben-
fallt gegenwärtig nur spärliche Nachrichten ein.

Die Krisis in China.
Berlin,  15 . April . Nach den neuesten Nachrichten

betrage» dir vorläufig angemeldeten Ansprüche an Kriegs-
kostenentschädigung, in die Forderungen von Privatpersonen.
Missionen «. s. « . nicht inbegriffen find, in rsnden Zahle«
für England SO Millionen , für Deutschland 240 Millionen,
für Frankreich SSO Million «», für Rußland 340 Millionen
Mark . Wat die deutsche Forderung von 240 Millionen
betrifft, s» erinnert die Köln. Ztg . daran , daß die Höhe
dieser Forderung sich um entsprechend« Aouattbeträge er¬
mäßigen wird , je früher in diesem Jahre die deutschen
Expeditionttruppen China zu räumen in der Lage sein
werden. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat ihre
Entschädigungtfordrrung auf 2b Mill . Dollar , als» auf
«twat über 100 Millionen Mark angegeben. Im ganzen
dürfte sich die Schätzung det Reuterschen Bureau » bestätige«,
wonach der Gesamtbetrag der von China zu leistenden Ent¬
schädigungen sich auf SO Millionen Psd . St ., also auf
1200 Millionen Mark belaufen wird.

Hamburg,  14 . April . Mit dem Dampfer Kiautschou
kamen heute mittag 200 verwundete »nd kranke China-
truppen  an . Der Kaiser erschien nicht. Soweit die über¬
trieben strenge» AbsprrrungSmaßrrgrln «inen Urbrrblick ge-
statteten, befinden sich sehr schwer Verwundete unter den
Leuten. Die Hälft «det Transports wurde wegen epidemischer
Erkrankungen aus Jsolierstationrn überführt.

London,  15 . April . Die Time- schlägt bei der
Besprechung der Entschädiguugtforderungen  der
Mächte «ine« auffallend feindseligen  To « gegen Deutsch,
land  an . Da » Blatt schreibt: Er wäre von großem
Interesse zu wissen, wie Deutschland zu der Snmme von
strbzig Millionen Dollar gekommen ist. Im Organifieren

überseeischer Expeditionen sei Deutschland zwar rin Neuling
und hätte deshalb Lehrgeld bezahlen müssen, auch habe
Deutschlands Landtransport zuerst versagt und die Kosten,
ihn in Gang zu bringen , möge« erheblich g-wesen sei«.
Doch angesichts der gerühmte« Sparsamkeit de» militärischen
Systems nnd der außerordentlichen Erleichterungen bei
Versorgung der Schiffe mit Kohlen und Wasser, die Deutsch¬
land infolge der freundlichen Beziehungen zu England zuteil
wurden, würde et überraschen, wenn Deutschland» militärische
Unkosten einen erheblichen Teil dieser gewaltigen Geldsumme
bildeten. Wenn e» der Fall ist, so scheint der Schluß
unabwei- dar , daß Deutschland unter keinen Umständen «ine
Unternehmung wie de» Trantvaolkneg ohne die drohende
Gefahr eine» nationalen Bankerott » hätte beginnen können.
Vielleicht wird fich aber zeigen, daß China auch für Ketteler»
Ermordung schwer pekuniär gerupft werden soll. Da » ist
eine Form der Strafe , welche Deutschland auszurrlrgen da«
Recht hat, wenn r» will, doch würden wir e» bedauern, wenn
unser eigene» Land für ein ähnliche» Verbrechen pekuniär,
Entschädigung annehmen oder anznnrhmen scheinen würde."

London.  15 . April . Daily Telegraph berichtet au«
Peking : Man erwartet hier da» Ende der Krieg »-
operativ » «« in China innerhalb S Wochen. Nach
Ablauf dieser Zeit « erde der Kaiser von China nach Peking
zurückkrhrrn und einen neuen Hof mit Ausschluß der Kaiserin-
Witwe bilden.

Peking.  15 . April . Dem Bnreau Lassan wird au»
Peking gemeldrt, di« Dentschen  hätten drei Dörfer be¬
straft,  in deren Nähe rin deutscher Offizier kürzlich getötet
wurde. — Dir Mehrzrhl der chinesische» Protestanten in
Schanfi , deren Zahl fich wenigsten» aus 10,000 beläuft,
find in großer Gefahr de» Verhungern », « eil ihre Nach¬
bar » nicht» mit ihnen zu thun habe« wollen.

Kopenhagen,  15 . April . Au» China ist hier di,
Nachricht «ingetroffen, daß 20 fkandinaoische  Missionäre,
über deren Schicksal Ungewißheit herrschte, mit Familien
getötet  worden find.

Vermischtes.
Wir rin Münchrnrr Blatt mitteilt, hat sich daS Befinden de»

brkannte» dortigen Politik« » und Schriftsteller» Dr. Sigl , 0er
vor kurzem in eine Heilanstalt gebracht werdrn mußte, derart ge¬
bessert. daß er demnächst die » nstalt verlassen wird.

Krieg im Frieden gab e» kü̂ ttch m der Gemeinde Wald¬
see in der Palz. Lurch Sturmläuten wurden alle wehrhaften
Männer der Gemeind« aufgerufen zur Notwehr»egen einen Haufen
Burschen au» Neuhofen, w«lch« mit Revolverfeuerda» Dorf und
dir Bürger bedrohte». Da» Geknatter war so stark, al» wen» di«
heißeste Schlacht entbrannt wäre. Di« Feuerwehr rückte geschloffen
vor, ihr nach die grängstigtrn Frauen, mit der Bitte, nicht zu weit
zu gehen. Die Angreifer drangen sogar in Wohnstuben«in uud
prügelten einzelne Leute durch. Schließlich räumten dir Angreifer
da» Schlachtfeld.

»in zweite » Fia »co de» spanische » Stierhypnotisenr»
gab e« am letzten Sonntag in van Sebastian, nachdem, wir wir
berichtete«. Don Tancred » erst jüngst in Madrid fich und feine
Kunst furchtbar blamiert hatte. Nun hat auch in San Sebastian
Don Taneredo, dr« Stierkämpfer-Hypnotiseur, ei« Stier auf die
Hörner genommen und etwa sech» Mal in die Luft ge¬
schleudert . Endlich gelang e» den übrigen Stterfechtern, da»
Tier abzulenken, Tancrrdo wurde brwnßtlo» hinauggetragr» Bei
der ärztlichen Untersuchnng ergab fich, daß Don Taneredo nur
unerheblich verletzt war. Der Tapfer« wollte wieder in die Arena.
Loch der Vorsteher der Eorrida untersagt« ihm da». Er dürste
hiermit nun «ndgiltig abgrtha» sein.

Städtenamrn in Amerika.  An den Staaten der nord¬
amerikanisch«» Union giebt e» »0 Ortschaften, dir den Namen
.Berlin" tragen und 21, di» von ihre» Gründern auf den der
schönen Seestadt Hamburg getauft find. Ein . Pari »' haben fich
sranzöstsche Kolonisten SS mal, ein . London" englische Anßedlrr
IS « al geschaffen.  _

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
Konk«r»-Eröffn «nge ». Leonberg:  Johanne » Nonnen-

wacher  und Karl Brenner,  Tuchmacher in Kornthal. Llau-
beurrn:  Ada« Frirsinger,  Wagner von  Be rmari ngen._

Au- wSrtlge Todesfälle.
Bildechiugen:  Paulinr Gramer, geb. Fischer, alt Löweu-

wirtiu, VSI . Freudenstadt:  Luis « Möhrle, ged. Finkbeiner.
Stutt ga rt:  Berthold Sänger, früh. Arzt, 78 I ._
Lrnck nnd Verlag der G. W. Zaiser 'sche« Buchhandlung(« m«
Zaiser) Nagold. — Für di« Redaktion»«»antwortlich: « . Hardt

Bekanntmachnng.
Für di« Fretbettstiftung im Bezirktkrankenhau» Nagold find seit der letzten Be¬

kanntgabe vom 2V. Jan . d. I .nachstehend verzeichnet« weitere Beiträge ringrgangen:
Bo« den Gemeinden« euren 2V Böfingen Id Gffringen zu 25 ^

»eitere d Ebhausen dv Emmingen Sb Enzthal 164 Oberschwan¬
dorf Sv Pfrondorf 18 Nothfelden»0 ^ Bon der Stadtgemrinde Wild¬
berg SS ^ von der Gemeindr Schietinge» 11 8V Bo» Bäcker Monauni
in Nagold 2 Schweikl«2 Gchtttenhelm1 ^ 50 Moser 8 Metzger
Ar. Haußler 8 von Kaufmann E. Schiler 7b von Th. K. N. b SO-s,
von einem Ungenannte» 2 von einer Schlittenparti« 1 bO Inhalt
der Sammelbüchsei« Bezirkrkrankenhau» 1» ^

De» verehrte « Geber»  wird für ihre Gaben zu dem guten Zweck der
»ärmst « Lank «»»gesprochen.

Li« Areibrttstiftnng  hat nun durch freiwillig« Spende» de» schönen
Betrag von 27 »b ^ 6v ^s erreicht, bedarf «brr zur Erfüllung ihre» Zwecke»
noch sortgesetzt kräftiger, » ohlwollender UnterstLtzung. Au dir gern. Aemter und
di« v «»irr»aug«h- rigen rrgeht dethalb di« dringende Bitte, unser«Fretbettstiftung
auchkünftighin sortgesetzt zu« Wohl armer KrankendeSBezirk»unterstützenzu wolle».

I « Name« der verwalt »«- der Freibettstiftnug:
Oberamtmann Ritter.  Dekan Römer.

Nagold,  1b. April 1900.

Landw.Bezirks Verein Nagold.
Bekanntmachung,

detr. Arrff»rder»»g -NrA*meldrt«g für de« Airftrie-
vp« A««-vieh a«f die Jimgviehweide des Bereims

i« U«terschwa«d»rf.
Dir Vtehbefitzer werden hirmit aufgefordert, ihre Rinder und Farrev,

welche pe in diese« Jahr auf die Jungviehweide det landw . Vereint in
Unterschwandorf auftreibe» wollen, spätesten« bit 1. Mai d. I . anznmeldr».

Die Anmrldnng kann von den Liehdefitzrrn det Bezirkt Nagold
bei den Herren Orttvorsteheru ihrer Gemeinde erfolgen, von den aus¬
wärtigen dagegen hat dieselbe bit zu de« genannte« Termin bei dem
Herrn Borfitzende« der Weidekommisfion. Herr » « tadtschultheiß Krauß
in Haiterbach, zu geschehen.

Für die Berücksichtigung ist die Zeit der Anmeldung maßgebend,
wobei di« Inhaber von Aktien, sowie die Mitglieder de- Land« . Brzirkt-
ver«i»t den Barrang Hader».

Di « Eröffnung der Weide findet vorautfichtlich wie im Vorjahr
wieder Ende Mai statt . Der Termin det Auftrieb- wird de« Anmeldern
besonder- bekannt gegeben.

Da - Weidgüd beträgt in diese« Jahr:
») für rin Rind bi- zu 200 kx Gewicht . . . 34 »ck

» » . « » öOO „ „ . . . 3S väk
^) «> o » » » ^50 „ „ . , . 38
ch » , « » „ 400 . , darüber 40 *ch
6) . et«, » Farreu . 40 ^ tz
t ) . Tiere an- andere« Bezirken je 10 »ckl« ehr.

Fohlen » erde« in diese« Jahr noch nicht ans die Weid« zugelaffeu
E- soll al- Regel «,r zur Zucht geeignete- und nicht unter 7 Monate
alte- Vieh auf die Weide gebracht werden.

Die Versichern«- der Rirder »nd Farre » gegen Umstehen oder
Notschlacht«» derselbe» « ährend der Weidedauer erfolgt dnrch den landw.
Verein gegen Entrichtung einer Ver sicher uugsprämie von 0,5*/» de- Ver¬
sicherungswerte- , jedoch nicht unter 1

Dt « nähere» Bedingungen für de» Austrieb auf die Weide dr-
Verein- könne« von de» Herren Ort - vorstrhern des Bezirk- »der de«
Herrn Vorsitzenden der Werdekommisfion erbeten werde».

Die Herren Ort - vorstrher de- Bezirk- , welche» mit nächster Post
» «Meldebogen nnd Weidbedtngnngen zugrhe», « erde« ersucht, Vorstehendr-
dr» virhbefitzern ihrer Gemeind« noch besonder- bekannt zu mache» «nd
dir Anmeldungen der Dirhbrsttzrr eotgegennehme» zu wollen.

Nagold,  de « 15. April 1901.
Der Bereinsvorstand:

Oberamtman « Ritter.

Amtliche im- Privat-Lekanntmachangen.
K . Lir »sr »d«»i» s, «tti »» Calw . ^ » » - »>>«>Sirbmisfionsverkauf

von aufbereitetem Nadelholzstammholz.Holzverkauf.
Da - an Staatsstraße Nr . 103

zwischen dem Bahnhof Cal « nnd
Kenntheim angrfalleur

Kirschbanmholz
bestehend in:

54 Btck. Wrrkholz. mit etwa 4 Fm.
(geeignet für Schreiner «nd
Dreher ),

14 Rm. Bengholz,
3.6 Rm . Stockholz und
12 Haufen Reisig, geschätzt z,

188 Wellen,
wird am Montag d. 2L April
Idvl nachmittag- 1 Uhr, an Ort
und Stelle , beginnend am Bahnhof
in Cal » , im öffentlichen Anfstreich
verkauft, wozu Liebhaber einladet

Calw,  den 15. April 190 l
Schad.

Zahlungtz-
Aufforderung.

Alle diejenigen, welche noch etwa»
aut dem Schnhwarenverkanf im sch« .
Adler hier schnlden, fordere ich zur
unverzüglichenZahlung an mich ans.

Nagold , den 15. April 1901.
Gerichtsvollzieher: Wurst.

Große Gewinnchancen!
Jede » L»0 ei« ««bedingt sicherer

Treffer garantiert!
LHLL10WVW

»«lange« i»den nächsten 18 anfeinandav»
folgende « garantiertstaatltch k»»»eß-
«»«ierte « Barverlos «»ge« zur sicher»
Verteilungu.Auszahlung in Treffer« von
sooooo , » oovoo , » sv, 0 G»

Mark «. s. w.
u.muß in denselben fvfort jede» Lot « it
einem sichere» Treffer gezogen»erden.
1.Mai große Ha«Ptziehungeu der Welt

Haupttreffer 510,vvv , 120,000,
85,»0» «. s. « .

Xuteilschrin« zu 10, 5 und 2.80 Mark
»ersendrt unter Nachnahme oder Ein¬

sendung dr» Betrag».
»er fertreter ler interiitieini«» Real,:

Mlh . Roller.
Kommisfiou»- und LoSagenturgeschäst,

Eßlingen,  Heustraßr 20.

Keuch-und Krampf-
h«ste«, sowie chronische Sa-
tarrhe, finden rasche Besserung dnrch

Soml »» » ». In Beuteln 4 25 u. 50^
u. t Schacht. 4 l ^ l b. Kond. A. j «N»,
in Wildberg A . Frairer . HB.

«lasse I 11 HI IV V Summe

Langholz .
«äghol , .

28,88
27.SS

99,79
9,00

138,4«
10,31 ^ 188,49

SS.18 47S.80
4«,97

Virikonllgl'tgn kertixtK. Rl. Lnloor.

Die Freih . von Etlilingrn ' sche Gut - Herrschaft verkauft au- den
Waldungen Thann , Ftchtwald , Schillberg »nd KrgrlShardt 815 Stück
Lang nnd Sägholz (meist Fichten) « it 523.77 F « . und zwar:

Da - Holz wird an O -t nnd Stell « durch Forstwart Freyer in
Berneck vorgrzeigt. Die Verkauf -bedingunge« find die staatlichen. Gr-
bote wollen, in ganzen und >/i» Prozenten de- 1901er ReoierpreiseS
au-gedrückt, auf da- ganze Qnantum i« eine « Los (Lang- «nd Säg¬
holz. Normal und An- schuß) « ohlverschloffen und mit der Aufschrift
versehen: »Gebot auf Stammholz " bis

Mittw- ch de« 24. April 1V01 «ach« itt. S Uhr
an Freiherr « Karl von  Gültlinge », Stuttgart,  hauptpostlagernd,
eingereicht « erden.

AL . Entfernung der Schläge von Station Brrneck uud Polter-
platz: ca. 1—5 km_

Wilh. Griminger
ils -d-ilo dr« Hotelz. Post,

!erlaubt stch,auf,brvor-
!stehende Verbrauch- -
zeit sei»
gut forttertr*

Schuh¬
warenlager

vo« den
gröbsten bis
Mdensemsten

Artikeln
!in empfehlende Er-
!inurrnng zu bringe».

Schnhmacher,

Nagold.

dr.L, .nKleefamen,
von hiesiger Umgegend,

ewigen-, weiß- «. Gelb-Kleefarnen,
sowie Schwcden-Klcesamen

in ktimfähigr« Qualität, « empfiehlt



am Samstag SO April « itt.
*/,» Uhr, bei Wirt Wurster hier
au- den gut-herrl. Waldungen Thann
und Fichtwald:

Nadelholz : 2 Rm . Scheiter , S
Rm . Prügel , 186 Rm . Anbruch
(worunter Schiudelholz ) und 14
Reistglose.

Freiherrl . Rentamt.

Brennholz - Ireiw . Feuerwehr Nagold.
«. Reisverkauf . !

Corpsverfammmng
findet statt am >

Sonntag den 28. April 1901 nachm. 3 Uhr
in der Traube.  !

Tagesordnung:
1. Vortrag in - Stand - der Listen . !
2 . Eröffnung der Kafsenrrchnung und des VerwögensstandS der'

Feuerwehr.
S. BtatutenLndki ung in tz 3,4 . S, 6,9 , beantragt vom VerwaltungSrat.

Bezüglich dieses Punktes findet rv . sofort di« 2 . Lesung statt.
4 . Besprechung des Urbungsplans . insbesondere auch über di« Ab¬

haltung der Proben an Werk - oder Feiertagen.
5 . Beschlußfassung über etwa einkommende Anträge.
6 . Wahl der Houptlentr « nd Vertrauensmänner für die nächste

5jährige Periode.
Zu Ziffer 5 der Tagr - ordnung wird bemerkt , daß noch ß 12,

Abs . 1 der Statuten Anträge bis spätesten - 20 . ds . MlS . beim Cimmarr.
bauten einjureichen find.

Bei der Wichtigkeit drr zur Beratung kommenden Gegenstände
wird vollzähliges Erscheinen erwartet.

Den 1b . April 1901.
Das Commando.

?t >nt 7chuk Nagold.
Der Unterricht beginnt Montag Pr « SS . April . Die Neu.

eintretendtn haben ihren Impfschein mitzudringen . Bücher , Heft « rc.
find vorerst uicht anzus .chi.ffrn . BetnffS derselben wird den Schülern
nähere - mitgetrilt werde,.

Oberrrallr hrer Mrinmann.
N a g o l d.

WA" Zur Saat -Wx
empfehle ich:

Ewigen und dreiblättrigen Kleesamen,
Weißklee-, Getbklee- und Schwedenkleesamen,
Grassamen, Esparsette, Wicken,
Zchwed. Futtererbsen, Linsen, Hanfsamen,
Leinsamen, echt Virgin. Pferdyahnmais
i » bester, keimfähiger War « zu den billigsten Preisen

^»e/e -eF/e/.

Nagold.
Den geehrten Hausfrauen

empfiehlt

»Kaffee»
aaranlirt reinen,

roh per Pfd . SO bis 1.60
und frische» selbstgebranntrn

per Psd . 1 .— bis 2 .— .

M ö tz r n g e « .

Für die vielen Brw -isr herzlicher Teilnahme bei!
dem jähen Hinschriden unsere - lieben Gatten , BaterS,
Bruder - und Schwagers

Gotthilf Sin - linger,
Gemeiudepflegeru. Aeciser,

sowie skr die rieten Mumrnsprnden und die so überaus
zahlreich « Begleitung so » hirr und auswärts zu sriner letzten
Ruhestätte , namentlich auch seiten - seiner Herren Dorersetzten und
seiner Kollegen , für dir so trostreichen Worte d«S Herrn Geist¬
lichen ui d den erhebenden Gesang des Gesanqvrrews sogt im
Namen der trauernden Hinterbliebenen den innigste » Dank

der Schwager:

Schultheiß Müller.

W i l d b r r g.

Für kommenden Schulwechsel
empfehle ich

Lchulgrsa « gbücher , Lrsetmchrr,
bißt . Geschichte » , Liv - eriehre « ,

Apruchbücher , Fibel«
««i» sämtliche Achulartikel,

sowie auch das
Biblische Lesebuch

für rvang . württ . Dolk - schulev,
amtl . AuSg ., zu dem von der pnv.
rvü . tt . Bibelanftalt festgesetzt. Preise

1.50
Ferner find zu haben:
prediztdücher , Gebetbücher,

Vergißmemsicht «. s. w., somit
Schreib- u«b Zeichr»m»tenal.

I . Aengky , Buchbinder.

Nagol  d.
Eine - jährige , schöne

Rehgaise
vr , kaust

_ Jnlins Zaiser.
Nagold.

80 Ztr. He«
«. 20 Ztr. Stroh

hat zu »e, kaufen
_ «hrist . Raa s.

H a i t e r b a ch.
30 Ztr . gut eingrbrachtes

Kleehe«
und etwa 10— 15 Ztr.

Kornstroh
hat zu verkaufen

Georg Echnler , Kübler.

Emmingen.

He« «. Oehmd
zu vrrkcuien

Michael Maser Ww«.
Nagold.

Kleidchen,
Röckche« ,
Kittelchen,
Hemdche« ,
Höschen s.Kinder.
Tanftncher,
Taufhänbchen,
Tragkleidchen

in größter Auswahl
empfiehlt billigst

iisrm.kiintrikM.

Nagold.
Meinen tit . Kunden teile

ergebenst mit , daß ich durch
entsprechende Nruarschasfunqen
nunmehr Vorsorge getroffen,
um jeden meiner werten Abon¬
nenten mit einem

besonderen Wasterzeug
bedienen zu können , oh«e
eine Erhöhung der AbonkementS
preise ernlürl . Un recht auS-
gitbigen Gebrauch dieser Ein¬

richtung ersucht höflichst

Ott « OrliSWVI'- Friseur, Sahnhosstrake.

l8043  Geld- u»d Pferde-
Grwi ««r - 70,000  Mk.

,Zirh««ze« unfrhlbar
, a « SS. April

«uv 11. J «« i o I
Stuttgarter

Pferdemarkt -Lotterie.P
> 1 DoppelloS für beide Ziehungen 2.
> ^ 1.—. Zu beziehen durch die

DMM Kr »eral»gtr LUvrl ».
Hier bei Llarn ». -lnoNol , Bazar ; 8el »m1<l

und Buchhandlung.

Nagold,
lu Roe - ler ' sch«

Lornssiktz
?empfiehlt
^ bei 1 Psd . s, 26 7!,
! „ 5 „ u , mehr » 25 iZ.

L - IKV » « « rx.

Unters chwandorf.
Auf dir hiesige Jungviehweide

^wird noch rin tüchtigeri Wärter
?gesucht ; nur solche mit guten Zeug¬
nissen wollen sich innerhalb 8 Tagen
, melken bei
? D . Könekamp.
- Auch habe noch eine größere
- Parti«

Saatwickea,
Esparfame »,

Brnteier
!von indischen Lausenten abznzeben
! der Obig «.

H a i t e r b a ch.
Ein gewandter

Möbelschmner
kann sofort rintreten bu

j_ G . Gnteknnft.

tücht.Schreiner,
einer 17— 19 Jahre , der andere
19 —23 Jahre , können sofort auf
matte und Matt - und Blankmöbrl
rintreten bei

- Schreine , meistrr Hettler,
>_ Le 0 nbrrg. _

Haiterbach.

jGesellengesuch.
j 2 Arbeiter auf Möbel könne » auf
^dauernde Beschäftigung sofort ein«
trete » bei

PH . Kanpp.

1 rirfrche - LoS

Sriftupultier „Schiikekönig"
iß ei»

»sejizliche», « tli» »»
scheklichr» »»> ketei
sehr Kitze» »», ke>
0 >r» r» WischniUtt.

Zu haben
in gelben Packet«»
ä IS ^ in den mei¬

sten Geschäften.
Fabrikant:

6srl Oentner
« Oüppingen.

«alw.
Tüchtige

Zimmergesellen
finde« dauernde Beschäftigung bei

ZimmermeistrrBrost.

Kindsmädchen
gesucht im Alter von 16 — 17 Jahre«
bei gutem Loht ». Eintritt sofort.

Frau Emma Berg.

Morcheln
zu guten Preist » gejucht.

Apotheke in Haiterbach.

z. Eirremlegen mit Anweisung!
bei

Hell . 6LU88 , Conditor . j

Nagold.

Lrautkrälyk,
Louqnets,

kleine Äräußchen,
Zargkränjk,

Totenbonquets
PalMMeige

perlkräM
in großer Ankwatzl bei

LßSsl « 2L » U»k « r,
wshnh . d. Mkhlhändlrr Bernhardt.

Kochmädchen
gesncht.

Suche ei» einfache- , drscheideuei
i Mädchen, welche- Lust hat, da-
?Kochen unentgeltlich zu erleruen,
!sofort oder auf 1. Mai.
? Frau Emma L«t , Posthotel.
! Nagold.

Wohin
sie sehen überall und
m jedem Haushalte
finden Tie jetzt KrrbS-
Wichse, denn dieselbe
girbt den schönsten

Glanz.

In Nagold  bei:
Sust . Heller , W. Hettler.

H. Lang , Fr. Tchmid.

Staatsbürgerhandbnch,
enthaltend

die wichtigste» Rechte «ud Ppichte»
der Bürger.

12 . Auflage . V - rk » 60 Pf » .
Die Schrift « ird Vielen zum Nutze « ge¬
reichen und namentlich dem Uedelstand
begegne » , daß rin großn » eil der Bürger
keine zureichende « enntnitz von de» be¬
stehenden gesetzlichen Vorschriften hat und
hiedurch vielfach vermögen - rechtliche»

Verlusten und öffentlichen Strafe»
aukgesetzt ist.

Vorr ätig bei v . HP. L at »« » /
WM » «tavataltaN «vI» » Nt t »

I LkLcdsts 2iöLx. 1. Lls.i.
I -läbrlied 14  Ltesssn , clavon 2
M xrati ». — Ldvevbs . Laupttr . in LL . :
I iso,ooo,r «s ooo,»e» ,«o»,»o,oa»,
> «» ooo , » ,oo » , 17 .000,

10,000 etc.
h 1,1«, I », «i» IreRer «
> bieten öle aus 100 ZlitxiiöäerL »

beetvbonä . SerisntoexessUsedattsu.
4- ,- tz« 1»»« » 1 1- ,»- - IreRer!

I, »»U. - eitrex 4 stark,
pro » » teil »nä Liaees.

^nmeläaulle » nimmt entxe ^en:
SUS7AV SzU0LAS/t0 « ,

ma » «n « v, o » >

Mittril»»ze» dr» Ata»tr,a « tZ
der Stadt Nazsld.

Geburt «» : Gustav , Sohn de» Christian
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